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Einleitung .

nter den techniſchen Hochſchulen , auf denen jugendfriſcher ſtudentiſcher

Sinn und aus ihm ein reges Corpsleben ſich entwickelt hat ,

nimmt Narlsruhe den erſten Platz ein .

Weniger günſtige lokale Verhältniſſe , als den Univerſitäten , ſind deren

jüngeren Schweſtern : den techniſchen Hochſchulen geboten ; faſt ausnahmslos

haben ſie ihren Sitz entweder in Großſtädten , wo das Verbindungsleben numeriſch

verſchwindet oder in kleineren Reſidenzſtädten , wo Bofleben und daran ſich

knüpfende geſellſchaftliche Suſtände manche Rückſichtnahme im Gefolge haben , welche

Manchem als dem jugendlichen Drang nach unbeſchränkter Ungebundenheit hin —

derlich und unbequem erſcheinen mag . Gleichwohl hat ſich gerade an manchen

techniſchen Hochſchulen ein beſonders reger Sinn für das Corpsleben ausgebildet ;

man hat es verſtanden , ſcheinbare Gegenſätze glücklich und verfeinernd zu ver —

binden , ohne den Hern und das Weſen des ſtudentiſchen Lebens abzuſchwächen .

Dem raſchlebigen Charakter unſeres Jahrhunderts entſprechend nimmt

die Entwickelung der techniſchen Hochſchulen und deren Ausbildung zu ihrer jetzigen

Geſtaltung einen relativ kurzen — ſagen wir es unumwunden : einen zu kurzen —

Seitraum ein ; bei uns geſchah in Jahrzehnten , wozu die Wiege des Studententhums :

die Univerſitäten Jahrhunderte brauchten . Wenn einerſeits zugegeben werden

muß , daß das deutſche Univerſitätsleben in einem ſolch langen , langen Ringen



nach veredelndem Fortſchritt einen ſelbſtſtändigeren und darum natürlicheren

Entwickelungsgang genommen hat , ſo iſt uns dagegen der Vorzug geworden ,

von den kraſſen Verirrungen und Auswüchſen früherer Jahrhunderte , jener bis

ins Gemeine herabſinkenden Verwilderung der Zeiten des Pennalismus u. ſ. w.

verſchont geblieben zu ſein ; ein würdiges Vorbild geläuterten ſtudentiſchen Weſens

bereits vorgefunden zu haben , auf deſſen Fundament der Weiterbau ſich geſund

und erſprießlich geſtalten konnte .

wWie die erſten Ueime der Univerſitäten in der Swangsjacke der Schule ,

der Uloſterſchule , wurzelten , ſo trugen die erſten Anfänge auch der techniſchen

Anſtalten ein eiwas ſchulmäßiges Hewand und entbehrten der Attribute der freien ,

der Hochſchule . Stand doch die Technik ſelbſt , theoretiſch , noch auf niederer Stufe !

Erſt mit und durch die Fortſchritte der Technik als Wiſſenſchaft , welche proportional

ſteigende Anſprüche an die Vorbildung des Suudirenden , wie an das Wiſſen des

Studirten bedingten , vollzog ſich nach und nach der Umwandlungsprozeß von

der anfänglichen „Polytechniſchen Schule “ der 50er Jahre zur „Techniſchen Hoch⸗

ſchule “ in ihrer heutigen Geſtalt und Bedeutung .

Das Polytechnikum Uarlsruhe umfaßte bei ſeiner Gründung , 1855 ,

außer den ſogenannten Fachſchulen für Architektur , Maſchinenbau , Forſt⸗ , Ingenieur —

und Poſtfach auch einen Vorbereitungscurſus : die ſogen . „ mathematiſchen Ulaſſen “ ,

welche , nebſt der Poſtſchule , ſpäter , als mit dem Weſen einer Hochſchule unvereinbar ,

abgetrennt wurden , um deren Lehrſtoff dem neuen Inſtitut der Realgymnaſien

zuzuweiſen . Eine chemiſch⸗techniſche Abtheilung beſtand nicht ; die Chemie , in —

ſonders die organiſche , befand ſich ja noch im allererſten Stadium und wurde

nur als Nebenfach docirt .

Sehr bald ſchon bildete ſich in Karlsruhe die Strömung zum Vereins —

leben unter der ſtudirenden Jugend . Corps waren damals die faſt einzige Form

ſtudentiſchen Vereinslebens , denn die Burſchenſchaften hatten ſich durch ihre

politiſchen Ausſchreitungen kurze Seit vorher brach gelegt und Blaſen u. dgl .

gab es nicht . Die erſten Anfänge der Karlsruher Corps fallen in das Jahr

1850 , längere Seit hindurch zeigt ſich keine andersartige Bildung von Genoſſen —

ſchaften . Der Keihenfolge nach ſind in Karlsruhe folgende Corps entſtanden :

Franconia 18503 Pala tia 18340 Naſſo via 1842 ; Rhenani a 1844 ; Van —

dalia 1846 ; Bavaria 184?² ; Saxoni a 1856 ; ; Alemannia 18603 Friſia 1886,
von welchen noch 5 Corps beſtehen und den heutigen S. C. bilden , nämlich die

vier letztgenannten und Franconia .



Wie jede Genoſſenſchaft , ſo hat auch Bavaria in den inneren wie

äußeren Beziehungen manche Wandlungen durchgemacht . Allgemeine ſociale ,

wie politiſche Strömungen üben auf das Corpsleben ihren Einfluß zeitweiſe

ebenſo ſehr , wie vorübergehende Sufälligkeiten oder einzelne Individualitäten .

Von jeher war bei Bavaria eine ſtreng exkluſive Richtung vorwiegend , welche

mehr auf Qualität , als auf Quantität hielt und ein geſchloſſenes Zuſammenleben

Weniger höher ſchätzte , als den loſen Verband Vieler . Das „ Keilen “ iſt ſtetz

unſere ſchwache Seite geweſen . Außer einem ſehr kurzen Vartellverband mit

Rhenania in Stuttgart iſt nur ein Freundſchaftsverhältniß längere Jahre

hindurch mit großer Innigkeit gepflegt worden : mit Teutoni in Stuttgart ,

uns ſo ganz gleichartig und anmuthend , deren Aufhören von uns Allen ſo

ſchmerzlich beklagt wird .

Wenn aber die unſerem Corps nun einmal eingewurzelte wähleriſche

Reſerve im Allgemeinen mäßigere , manchmal recht ſchwache Aktivbeſtände zur

Folge hatte , ſo iſt der Corpsgeiſt um ſo intenſiver gepflegt worden , er hat gute

Früchte getragen . Der Grundzug des Corpslebens , in dem das Studententhum

ſich gipfelt , iſt ein durchaus idealer. Die Verfaſſung des Corps beruht auf dem

Orincip der Unterordnung des Einzelnen unter das Ganze , der Hintanſetzung

des perſönlichen Intereſſes , der hierdurch bedingten Suſammengehörigkeit ; dem

ritterlichen Grundſatz , daß der Mann unter allen Umſtänden handeln ſoll und

muß , wie es recht iſt , ohne ſelbſtiſche Rückſicht auf perſönlichen Vortheil , nur

nach dem einen unwandelbaren Geſetz der Ehrenhaftigkeit . Der Corpsſtudent ,

welcher eine gute Corpserziehung genoſſen , weiß in jeder Lage des ſpäteren Cebens

was er will und was er ſoll ; er iſt ſich ſtets klar bewußt , was er in jedem an

ihn herantretenden Fall zu thun oder zu laſſen hat , wie er die ihm beſchiedene

Aufgabe in Staat und Geſellſchaft zu erfüllen hat , um von der rechten Bahn

nicht abzuweichen . Hierin liegt die in ihren Honſequenzen eminent praktiſche

Seite des Corpslebens und ſie wird illuſtrirt durch die Thatſache , daß jederzeit

die relativ überwiegende Sahl bedeutender hervorragender Männer der That —

aus den Corps hervorgegangen iſt . Auch unſere Corpsliſte bietet hierfür einen

ergiebigen Beleg .
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